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Hans A. Sigrist

Aus für die Klinik
Allerheiligenberg

Schon seit geraumer Zeit steigen die

Kosten für das Gesundheitswesen

unaufhaltsam. Die Politiker versuchten bisher mit

verschiedenen Massnahmen Gegensteuer

zu geben - mit bescheidenem Erfolg.

Grosses Sparpotential orteten Regierung

und Parlament in der Schliessung kleinerer

Spitäler. 1995 und 1999 geriet auch der

Allerheiligenberg (AHB) ins Visier.

Allerdings lehnte damals das Volk die Aufhebung

der Höhenklinik deutlich mit 71

beziehungsweise 64 Prozent ab. Über den

1995 geführten Kampf gegen die Schliessung

wurde in den Hägendörfer Jahrringen

2001 ausführlich berichtet.

Schliessung beantragt
Im Hinblick auf die gesamtschweizerische

Einführung der Fallkostenpauschalen im

Jahre 2012 war die Solothurner Spitäler

AG gezwungen, Kosten zu reduzieren.

Und einmal mehr stand die Einstellung des

Spitalbetriebs auf dem Allerheiligenberg

zur Debatte. Im Frühjahr 2010 schloss sich

der Regierungsrat dem von der Solothurner

Spitäler AG vorgelegten Schliessungsantrag

an, wurde doch in Aussicht gestellt,

das medizinische Angebot der Höhenklinik

ohne Leistungsabbau zum Kantonsspital

Ölten und zu den psychiatrischen

Diensten nach Solothurn zu verlegen und

dadurch Einsparungen von jährlich 4

Millionen Franken zu realisieren.

Am 16. März 2010 beantragte der

Regierungsrat beim Kantonsparlament die

AHB-Schliessung und die Senkung des

Steuerfusses um einen Prozentpunkt
sofern das Volk der Schliessung zustimme.

Schwieriger Kampf
Die Gegner dieser Vorlage hatten von

allem Anfang an schlechte Karten. Angesichts

versprochener Kosteneinsparungen
in Millionenhöhe und einer zu
erwartenden Steuerreduktion war es schwierig,

die durch jährlich steigende Krankenkassenprämien

gebeutelten Stimmbürger für
die Erhaltung der Höhenklinik zu begeistern

und zu mobilisieren.

Kantonsrat und Hägendörfer Gemeindepräsident

Albert Studer und Ruedi Studer,

Präsident der Bürgergemeinde, beide

Vorstandsmitglieder des Fördervereins

Solothurnische Höhenklinik Allerheiligenberg,

nahmen den Kampf gegen die

AHB-Schliessung auf. Ihr Ziel war es, die

Gebäulichkeiten auf dem Berg einer neuen

Nutzung zuzuführen. Eine im Auftrag der

Interessengemeinschaft pro Klinik

Allerheiligenberg erstellte Expertise zeigte auf,

dass das Geschäftsmodell einer

psychosomatischen Klinik mit staatlicher Trägerschaft

auf dem Allerheiligenberg eine viel

versprechende Perspektive sein könnte.

Gegenteiliger Meinung war die kantons-

rätliche Sozial- und Gesundheitskommis-
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sion. Sie beantragte, den Spitaistandort

Allerheiligenberg zu schliessen und neuen

privaten Gebäude-Eigentümern Starthilfe

von höchstens 4 Millionen Franken zu

gewähren. Am 23. Juni 2010 beschloss

der Kantonsrat mit 72:16 Stimmen die

Schliessung der Klinik. Albert Studer und

die Mehrheit seiner SVP-Fraktion stimmten

dagegen. An der Volksabstimmung vom

27. September 2010 sprachen sich 56,46

Prozent der Stimmenden für die

Schliessungs-Vorlage aus.

Arbeiter und Fabrikanten, Vereine und

Institutionen hatten seinerzeit mit beispiellosen

Spenden- und Sammelaktionen den

Bau des Lungensanatoriums Allerheiligenberg

möglich gemacht. Eröffnet wurde

es am 2. Juli 1910. Nun hat also hundert

Jahre später das Stimmvolk die Schliessung

der Klinik Allerheiligenberg beschlossen.

Gegen den Willen der Spitze der Solo-

thurner Spitäler AG hatten sich am 2. Juli

2010 AHB-Angestellte und -Freunde zum

100-Jahr-Jubiläum eingefunden. Richtige

Festfreude wollte jedoch angesichts der

bevorstehenden Volksabstimmung nicht

aufkommen.

Wie weiter?
Der Wegzug vom Berg hätte ursprünglich
bis Ende 2010 abgeschlossen sein sollen.

Durch bauliche Anpassungen im Altbau

des Kantonsspitals Ölten verzögerte sich

der Umzug. Der Mietvertrag zwischen der

Solothurner Spitäler AG und dem Kanton

läuft Mitte 2011 aus.

Eine vom Regierungsrat eingesetzte

Arbeitsgruppe wurde mit Abklärungen

zur Zukunft des AHB betraut. Was mit

den Gebäuden geschieht ist noch offen.

Immerhin soll es etliche Kaufinteressenten

geben. Allerdings werden laut

Kantonsbaumeister Bernhard Mäusli hohe

Anforderungen an diese gestellt: «Die neue

Trägerschaft und die Nutzung müssen

eine langfristige Wertschöpfung für die

Gemeinde Hägendorf, die ganze Region

und den Kanton sicherstellen.»
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